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Aus unserem Kundendienst:

S. Meister
der Fachmann für Innen- und
Wohnungseingangstüren

Politik will nie 
schuld sein 

Klaus Holzschuh äußert sich zum 
Bericht über den Vermieter in der 
Daimlerstraße (HA vom 23. Febru-
ar): 
 

Um zuerst klar zu stellen. 
Ich kenne Herrn Harrmann 
nicht. Der Bericht schreibt al-
le Aussagen von Herrn Harr-
mann im Konjunktiv. Ich 
weiß nicht, was daran nega-
tiv ist, wenn man für die Ver-
mietung von Wohnungen 
auch Geld verdienen will. 

Jeder, der arbeitet, will am 
Monatsende auch sein Geld. 
Viele haben Bankkonten und 
möchten logischerweise da-
für auch Zinsen. Dass es 
durch die gegenwärtige Poli-
tik der EZB kaum noch Zin-
sen gibt, ist ein anderes The-
ma. Im Grunde werden alle 
Aussagen des Vermieters an-
gezweifelt. Ich kann mich 
nicht erinnern, dass eine Be-
hörde oder Amt jemals an ir-
gendetwas schuldig ist. Im-
mer haben alle mögliche an-
deren Beteiligte den Schwar-
zen Peter. Deutlichee Beispie-

le BER oder Elbphilharmonie 
oder im Kleinen letztendlich 
der Bürger, aber nie Rathäu-
ser oder Landratsämter. Nie 
stehen Politiker für Fehler 
ein und bezahlen auch dafür. 
Notfalls wird zurück getreten 
– siehe Herr Wowereit als 
Aufsichtsratchef von BER. 

Zur Kasse wird eh keiner 
gebeten. Ich weiß das wird 
natürlich wieder als Stamm-
tischgeschwätz abgetan. 
Aber man möchte bitte das 
Gegenteil beweisen. 

 
Klaus Holzschuh 
Hanau

Völlig legitime 
Werbung 

Zum Leserbrief „Unwürdiger Auf-
tritt“ (HA vom 18. Februar) meint 
CDU-Mitglied Roswitha Gabel: 

 
Es ist für uns Christdemo-

kraten immer eine große 
Freude und ein besonderes 
Highlight, unseren Minister-
präsidenten Volker Bouffier 
in Hanau begrüßen zu kön-
nen. Dieses Mal ist er gekom-
men, um unsere Landrats-
kandidatin Srita Heide im 
Wahlkampf zu unterstützen. 
Mit großem Erfolg, wie aus 
dem wütenden Leserbrief des 
SPD-Kreistagsabgeordneten 
Karl Netscher, zu entnehmen 

ist. Der Landratskandidat der 
SPD wird von Anfang an von 
dem amtierenden Landrat im 
Wahlkampf unterstützt. Dies 
ist natürlich legitim und un-
bestreitbar ein großer Heim-
vorteil. 

Auch wenn man als politi-
scher Gegner feststellen 
muss, dass schon der Ein-
druck entsteht, dass der 
Landrat den Wahlkampf an-
führt und sein Kandidat ge-
nüsslich an seinen Lippen 
hängt, frei nach dem Motto: 
Der Chef wird’s schon rich-
ten. 

Am 5. März steht nicht die 
CDU, sondern ihre Kandida-
tin Srita Heide zur Wahl. Mit 
Srita Heide als Landrätin wür-
de nicht nur erstmals eine 
Frau an der Spitze des Kreises 
stehen, sondern ein dringend 
nötiger Politikwechsel im 
Main-Kinzig-Kreis vollzogen. 
Dafür zu werben, ist eben-
falls legitim! 

 
Roswitha Gabel 
Hanau

Das blaue Outfit hat Rainer Herbert nur für das Foto noch einmal 
angelegt. � Foto: Hackendahl

Kürzer 
geöffnet 

HANAU � Das Team des Hanau-
er Bürgerservices weist auf 
veränderte Öffnungszeiten 
einiger Stadtteilläden in der 
Faschingswoche hin. So 
schließen die Stadtteilläden 
Steinheim und Klein-Auheim 
am Rosenmontag sowie der 
Stadtteilladen Mittelbuchen 
am Faschingsdienstag, 28. Fe-
bruar, bereits um 12 Uhr. 
Auch die Briefwahlbeantra-
gung vor Ort ist an diesen bei-
den Nachmittagen nicht 
möglich. Der Stadtladen In-
nenstadt und der Stadtteilla-
den Großauheim behalten ih-
re Öffnungszeiten bei. Am 
Mittwoch, 1. März, kann es 
aufgrund eines EDV-Updates 
jedoch zu Einschränkungen 
kommen. � kwo

VERANSTALTUNGEN

Maskenbasteln 
zur Faschingszeit 

GROSSAUHEIM � Im Rahmen 
des Kinderkulturprogramms 
lädt das Museum Großau-
heim für Sonntag, 26. Febru-
ar, zum Basteln von fantasie-
vollen Masken zur Faschings-
zeit ein. Von 15 bis 16.30 Uhr 
ist das Museum an der Pfor-
tenwingert 4 zum Basteln ge-
öffnet, heißt es in einer Mit-
teilung. Die Kosten betragen 
für Erwachsene sechs Euro 
und für Kinder ab vier Jahren 
fünf Euro. Familien zahlen 
für die Familienkarte 
zehn Euro inklusive Masken-
rohlinge. Anmeldungen wer-
den unter der Telefonnum-
mer 0 61 81/2 95 17 99 oder 
per E-Mail an museen@ha-
nau.de angenommen. � des

Mittelalterlicher 
Familienfasching 

GROSSAUHEIM � Die evangeli-
sche Kirche am Limes veran-
staltet am Rosenmontag, 
27. Februar, ihren Familien-
fasching unter dem Motto 
„Auf der Wartburg“. Im Ge-
meindezentrum an der Theo-
dor-Heuss-Straße 1 erwartet 
die Besucher von 14.30 bis 
17 Uhr eine mittelalterliche 
Kulisse mit Rittern, Nonnen 
und Marktfrauen, heißt es in 
einer Mitteilung. Für das leib-
liche Wohl ist gesorgt, der 
Eintritt ist frei. Weitere Infor-
mationen zu den Veranstal-
tungen sind im Kinder- und 
Jugendtreff unter Telefon 
0 61 81/52 01 79 erhältlich, 
teilt die Kirchengemeinde 
mit. � ham

Kirche kurzzeitig geschlossen 
KLEIN-AUHEIM � An Rosen-
montag und Faschingsdiens-
tag, 27. und 28. Februar, ist 
die Kirche St. Peter und Paul, 
Kolpingstraße 3, aus Sicher-

heitsgründen nicht geöffnet, 
heißt es in einer Mitteilung. 
Auch das Pfarrbüro der Pfar-
rei bleibt geschlossen, wird 
weiter mitgeteilt. � des

Berauscht 
Auto 

gefahren 
HANAU � Einem 24 Jahre alten 
Mann aus Hanau wirft die Po-
lizei vor, am Donnerstag-
nachmittag unter dem Ein-
f luss von Drogen mit seinem 
Auto gefahren zu sein. Darü-
ber hinaus dürfte er nicht im 
Besitz eines notwendigen 
Führerscheines sein. Einen 
solchen händigte er den Be-
amten bei einer Kontrolle um 
14 Uhr in der Dettinger Stra-
ße zwar aus – allerdings han-
delt es sich um die tunesische 
Ausfertigung einer Fahrer-
laubnis, die im Bundesgebiet 
wohl keine Gültigkeit besit-
zen dürfte. Um feststellen zu 
können, welche Drogen der 
Verdächtige eingenommen 
haben könnte, wurde eine 
Blutentnahme angeordnet, 
die nun ausgewertet wird. 
Führerschein und Auto-
schlüssel stellten die Ord-
nungshüter vorsichtshalber 
sicher, um eine Weiterfahrt 
zu verhindern. Den 24-Jähri-
gen erwartet nun ein Straf-
verfahren. � cd

LESERBRIEFE

In eigener Sache 
Auf den Abdruck des Namens 
kann bei Leserbriefen nur aus-
nahmsweise verzichtet werden. 
Herausgeber und Redaktion sind 
nicht für den Inhalt der Briefe ver-
antwortlich und behalten sich Ab-
lehnung und Kürzung vor.  
Ihr Leserbrief sollte höchstens 

3800 Zeichen inklusive Leerzei-
chen umfassen. Leserbriefe sen-
den Sie bitte an die Adresse 
HANAUER ANZEIGER, Redaktion, 
Donaustraße 5, 63452 Hanau, 
per Fax an die Nummer 
0 61 81/29 03-3 00 oder per 
E-Mail an redaktion@hanauer.de.

Narr macht langsamer 
Rainer Herbert zieht sich nach 30 Jahren aus CCSW-Komitee zurück 

Von Holger Hackendahl 
 
STEINHEIM � Rainer Herbert 
hat sich auf eigenen Wunsch 
aus dem Komitee des Carneval 
Club Schwarz-Weiß (CCSW) zu-
rückgezogen. Der schwarz-wei-
ße Fassenachter entschied sich 
nach 30-jähriger Zugehörig-
keit, seinen Abschied mit dem 
„Ende“ des blauen Komitee-
Outfits zu verknüpfen. 
 

Gemeinsam mit Christa 
Grünbecken hielt der 60-Jäh-
rige beim CCSW-E(h)röff-
nungsabend eine Laudatio 
auf das blaue CCSW-Jacken-
Outfit und erklärte seinen 
Rückzug öffentlich. Gabi 
Beck, Chefin der AG Komitee, 
hielt für die „Schwarz-Wei-
ßen“ einen Abschiedsrede, in 
der Herberts fastnachtlicher 
Lebenslauf beschrieben wur-
de.  

Mehr als die Hälfte seines 
Lebens hat er im CCSW ver-
schiedene Funktionen wahr-
genommen. „Das ist aller Eh-
ren wert!“, würdigte ihn 
Beck. 1986 wurde Günther 
Neuert zum Sitzungspräsi-
denten des CCSW ernannt, 
und dieser berief Herbert zu 
seinem Stellvertreter. Gleich-
zeitig war er damit auch Mit-
glied im damals noch Elferrat 
genannten närrischen Gre-
mium. Er erinnert sich noch 
gut an unvergessliche Anek-
doten in den CCSW-Fa-
schingssitzungen. „1987 trat 
der Elferrat erstmals auf der 
Bühne auf – in schwarz-wei-
ßen Hotpants. Die Choreo-
graphie stammte von mir.“ 

Der CCSW hatte im Novem-
ber 1989 eine Vorahnung 
vom Fall des eisernen Vor-
hangs. Wenige Tage vor dem 
überraschenden Fall der 
Mauer am 9. November 1989 
– und das war revolutionär – 
berief der CCSW erstmals 
Frauen in seinen Elferrat, der 
zuvor eine echte Männerbas-
tion war, schmunzelt Her-
bert. 

„Ich erinnere mich auch 
noch gut an die Kampagne 
1989/90, als TV-Journalist 
Frank Lehmann unser Sit-
zungspräsident war. Das war 
hochinteressant und sehr 
lehrreich. Damals trugen wir 
im Präsidium schwarz-weiße 
Jacken, die wir uns von den 
Steinheimer Altstadtraben 

ausgeliehen hatten“, blickt 
Herbert zurück.  

Eine weitere Revolution er-
folgte 1991, als Regina 
Schindler-Christe zur ersten 
Sitzungspräsidentin des 
CCSW ernannt wurde. 1991 
fiel die Fastnacht wegen des 
Kuwaitkriegs aus, aber 1992 
leitete sie dann die CCSW-Sit-
zungen, erinnert sich Her-
bert.  

Von 1990 bis '94 war Her-
bert im Wechsel mit Hans Di-
wisch Sitzungspräsident der 
Steinheimer Seniorenfast-
nacht. Als Mitglied im CCSW-
Programm-Ausschuss war er 
hauptverantwortlich für die 
Organisation und Vorberei-
tung des schwarz-weißen Sit-
zungsprogramms. „Ab 
1995/96 bis 1999/2000 über-
nahm Rainer das Amt des Sit-

zungspräsidenten mit viel 
Kreativität und Herzblut“, 
würdigte ihn Beck. „Beson-
ders gut ist mir noch in Erin-
nerung, als ich von einer 
Stehleiter aus mit Blick über 
die Kulisse die Absage mach-
te“, schmunzelt er und blickt 
auf 1996 zurück, als der Kar-
nevalsverein Dieburg – we-
gen einer Ehrung des Stein-
heimer Pfarrers Thomas Cat-

ta – mit „Pau-
ken und Trom-
peten“ in die 
zweite CCSW-
Sitzung ein-
marschiert 

war. 

„1997 habe ich die nächste 
Nummer aufgerufen, doch 
sie saß noch im Publikum 
und rief 'Waaas ich bin schon 
dran?', dann haben wir eine 
Schunkelrunde eingescho-
ben“, erinnert sich Herbert 
noch gerne an die unverges-
sene Elsie Bosche. 

Von 2001 bis 2010 war Her-
bert Stellvertreter des aktuel-
len Sitzungspräsidenten An-
dreas Sticher. „2010 zum 
50-jährigen CCSW-Jubiläum 
haben wir mit Reiner Welzba-
cher einen waschechten 
Klein-Auheimer nach Stein-
heim zu unseren Sitzungen 
eingeladen“, erinnert sich 
Herbert auch an etliche Besu-
che der Klein-Auheimer Orts-
vorsteherin Ingrid Ehmes. 
„Schwer zu Herzen ging mir 
der plötzliche Tod von Orts-
vorsteher Jürgen Sticher, der 
beim CCSW jahrelang als Pro-
tokoller in die Bütt stieg. Ihm 
zu Ehren haben wir im Jahr 
drauf den Platz im Programm 
freigehalten, und ich habe ei-
ne emotionale Ansprache ge-
halten.“ Nach über 30-jähri-
ger Zugehörigkeit war Her-
bert 2010 bereits aus dem ge-
schäftsführen den Vorstand 
des CCSW ausgeschieden, ist 
aber weiterhin als Leiter des 
Programmausschusses aktiv 
und übernahm 2009 die Lei-
tung des Ehrungsausschuss. 

 Herbert ist Träger der 
schwarz-weißen-Jahreskap-
pe, bekam für seine Verdiens-
te den Hanauer Stadtorden 
und auch den Hessischen 
Landesehrenbrief überreicht. 
„Rainer hat, wie kein Zweiter, 
dieses „Ehrenamt gelebt. Da-
für unsere Anerkennung und 
unser Lob“, sagte Komitee-
chefin Beck. „Ich hoffe doch 
sehr, dass Du als aktiver Mit-
diskutierer und Unterstützer 
auch weiterhin ansprechbar 
sein wirst.“ 

Dem CCSW-Präsidium 
bleibt Herbert, der 22 Jahre 
bei der CCSW-Theatergruppe 
Regie führte, kraft Amtes er-
halten. Zum Abschied gab es 
für den 60-Jährigen einen 
Freifahrtschein für den Ko-
miteewagen bei den Steinhei-
mer Fastnachtszügen, denn 
dort ist er – weil er immer so 
viel rund um Zug und das an-
schließende Fastnachtsfest 
organisierte – bisher noch nie 
mitgefahren.


